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M 263. Halle, Donnerstag den 9. November 1854.
Hierzu eine Frilage.

Deutſchland. T e rer Wo eine v en.Se Majeſtät der Köni t. ral Canrobert, der andere vom Admiral Hame in (ſ. orient. Angele
Dem ainnccch ſiſchen wierachen r r genheiten) e m günſtigen Eindruck auf das leſende Publi
rector der Haupt Sternwarte in Pulkowa, den Rothen Adler Orden kum r r J r Es mangelt ihnen, will man be
zweiter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Obſervator bei der War haupten, da peß wert a e greifliche Reſultat, das man allgemein
ſchauer Sternwarte, von Prazmowski, und dem evangeliſchen erwartete T unverkennbar ſcheint das Streben der Briefſteller zu
Pfarrer Fiſcher zu Hohendodeleben im Kreiſe Wanzleben, den Ro 328 mehr ruhig e als beſtimmte Hoffnungen des Er
then Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. b zu e en. Die über Wien erhaltenen Berichte bis zum 26.

Die große Frage, welche uns zunächſt veſchäftigen dürfte, iſt die e S uns gg von 30,000 Ruſſen am 25. gemachten und am
Angelegenheit wegen der Anleihe vetreffend die zweite Hälfte der von e al r der Belagerten melden, laſſen
den Kammern bewilligten 30 Mill. Thaler. Wenn auch jest ein Be et ra e in durchblicken, als man vorausgeſetzt hatte und
ſchluß nicht gefaßt worden, mit der Ausſchreibung der zweiten Hälfte uf 9 T de ſpricht ſich in Zweifeln aus. Man hört
vorzugehen ſo ſteht doch ſo viel feſt, daß ebenſowenig ein Beſchluß an n nde der Belagerung anzudeuten, und ſieht voraus, daß ſie
vorhanden iſt, von der Anleihe weiter keinen Gebrauch zu machen, n eine langwierige ſein und viel Blut koſten wird. Die
wie es eine Zeitlang in der Abſicht der Regierung gelegen haben ſoll. franzöſiſche Regierung hat die Maßregel gegen Souleé zurückgenommen,
Urſprünglich war der Monat November für die Erhebung der zweiten und der amerikaniſche Hiplowmat wird morgen hier erwartet. Dieſes
Hälfte beſtimmt jedoch iſt bis jetzt an maßgebender Stelle noch keine Ereigniß erregt großes Aufſehen hier, weil bekannt iſt, mit welcher
Anordnung hierzu getroffen oder in Ausſicht geſtellt worden. Wenn Entſchiedenheit Drouin de l Huys jede Genugthuung verweigert hatte

und weil man außerdem Kenntniß von einer ſehr lebhaften Scene
aber auch die betreffende Ordre zur Ausſchreibung der zweiten 15Millionen erfolgt, ſo wird doch wie man hier in gut unterrichte hatte, die zwiſchen dem Kaiſer und Hrn. Maſon vorgefallen war.
ken Kreiſen glaubt das Miniſterium dieſe Angelegenheit mit Ver Die engliſche Regierung, welche durch ihre Berichte über Soulé den
ſchwiegenheit behandeln, um der Spekulation nicht vorher ein Feld re ehe beigelegten Vorfall veranlaßt haben ſoll, hat nun wieder
einzuräumen. Das Verfahren bei der Erhebung der erſten Hälfte der irrt empfohlen. Lord Palmerſton iſt hier angekommen,
Anleihe ſoll ſich als ſehr günſtig heräusgeſtellt haben uns deshalb angeblich zur Abfaſſung des Trutz und Schutz Bundesvertkages zwi
zum Theil ſo außerordentlich gegiückt ſein, weil die Verwaltung ſo ſchen Oeſterreich und den Weſtmächten, den man ſo ſchnell als mög
plötzlich mit der Anleihe hervortrat und den großen Geldmännern nicht lich abſchließen will. An der kleinen Börſe hieß es heute Mar-
Zeit es ihre Finanzminen vorher ſpringen zu laſſen. Unwahrſchein ſchall Vaillant habe in einem geſtern abgehaltenen Miniſterrathe die
üch iſt es wohl, was von vielen Seiten behauptet wird, daß die Anſicht ausgeſprochen, daß man die Belagerung von Sebaſtopol auf

heben müſſe, und zwar um ſo mehr, da die Stadt beinahe völlig zer
weite Hälfte der Anleihe erſt flüſſig gemacht werden ſolle, wenn e J uagtes eine neue von den Kammern bewilligte Anleihe ausgege ſtört ſei. Der Kaiſer ſoll bei dieſen Worten ziemlich lebhaft aufge

ben werden könne. Von den erſten 15 Millionen Thalern, welche ſtanden ſein, indem er geſagt habe: Hundertiauſenb. Mann Herr
vom Staate aufgenommen worden, ſind noch circa 10 Millionen Tha Marſchall, müſſen nach dem Orient abgeſchickt werden

Die verausgabte Summe iſt verwendet für Einrichler vorhanden. n eskangen, welche bei einer etwaigen Mobilmachung nothwendig erſchie Jtalien.
nen, aber doch nicht ſo ſchnell beſchafft werden können, als es erfor Rom d. 26. Octbr. Das gegenwärtige Pontifikat zeichnet ſich
derlich wäre nämlich zur Herſtellung der Kriegsbereitſchaft der Ar in kirchlicher Hinſicht auch durch die ungewöhnlich oft wiederholtentillerie und zur Beſtreitung der hierdurch erwachſenen Ausgabe Er Anordnungen n Jubiläums r den Horn e Doch Deren

höhungen für dieſen Sruppentheil. die vom regierenden Papſt bisher ausgeſchriebenen mehr nur größere
Wie das „E. B.“ bhört, wird die Preſſe in der bevorſtehenden Miſſionsfeierlichkeiten, hatten meiſt eine lokale Beſtimmung und dauer

Kammerſeſſion Gegenſtand der Verhandlungen werden. Von Abgeord ten nur wenige Tage. Das jetzt angekündigte hingegen trägt im Aeu
neten wird bereits jetzt das Material zur Motivirung durchgreifender ßern den Charakter einer Säkularfeier und wird einer ergangenen Be
Anträge geſammelt. Namentlich ſoll die Stempelpflichtigkeit der kanntmachung zufolge vom 1. Novbr. ab drei Monate währen. Den
Zeitſchriften nicht ferner von der Kautionspflichtigkeit abhängig ſein. Mittelpunkt ſoll die große Verſammlung der Biſchöfe am 8. Decbr.

In der Erſten Kammer werden für die Prinzen des Königlichen in der St. Peterskirche bilden wo der Papſt ex cathedra erklären
Hauſes und die ehemals Reichsunmittelbaren 28 Fauteuils aufgeſtellt. will, daß die Jungfrau Maria ohne Erbſünde geboren ward, um den
Der Raum des Sitzungsſagles hat ſich für 250 Sitze ausreichend er Satz ſo zu einem Glaubensartikel zu erheben. Jn der über das Ju
wieſen e e biläum erſchienenen Bekanntmachung iſt das Volk allerwege ermahnt/jed Während die Induſtrie Ausſtellungen in London und München ohne Ausnahme daran Theil zu nehmen um ſo mehr da der Papſt
die ungefähr 800 preußiſchen Induſtriellen beſchickt wurden, hat in ſeiner geiſtlichen Machtvollkommenheit den Beichtigern geſtattet
t v bevorſtehende en auf eine größere Theilnahme habe, „die reuigen Sünder von jeder Schuld frei zu ſprechen ſelbſt

mmenſcn zu rechnen. Es hat allerdings noch keine endgültige Zu wenn ihre Verbrechen ſehr ſchwere und enorme wären.“

ſa ung über die Zahl der preußiſchen Einſender für die Jndu-
ſtrie Ausſtellung zu Paris gemacht werden können, j äßt ſis ſi is ger jedoch läßt ſichör eigen ſchleßen, daß ſie über 800 hinausgehen und Hrientaliſche Angelegenheiten
vielen Induſtennens des Schlußtermins für die Einſendung noch von Während die telegraphiſchen Nachrichten vom Kriegsſchauplab m

Zu der bevor eutzt werden wird, die Ausſtellung zu beſchicken. der Krim die Ereigniſſe vor Sebaſtopol bereits bis zum n fort
Geh ber ſinnen Münzkonferenz in Wien ſind dieſſeits der führen (ſ. hinten die neueſte ruſſ. Depeſche), gehen ſt et n

rektor Kandelat Seydel und der General Münzwardein und offiziellen Mittheilungen von Seiten ber Anirten über den Beginn
Dir ardt abgeordnet worden. des Bombardements ein. Der Pariſer Moniteur“ bringt folgenden

Frat Bericht des General Canrobert an den franzöſiſchen Kriegsmini
Paris, d. 5. Noven aukreich. n ſter, aus dem Hauptquartier vor Sebaſtopol v e n e

r. Es läßt ſich nicht wohl verhehlen, Herr Marſchall! Geſtern bei Sonnenautz an en hen ſg a
daß die beiden im heutigen Moniteur“ gegebenen offiziellen Berichte meinſchaft mit der engliſchen Armee eröffnet. Die S



als das Auffliegen eines leider bedeutenden Batterie Pulver Magazin einige Un
ordnung in unſeren Angriff brachte. Dieſe Exploſion übte um ſo mehr Wirkung,
da unſere Batterieen um den Punkt, wo ſie ſich zutrug mehr zuſammengedrängt
waren. Der Feind benutzte dies, um ſein Feuer zu vervielfachen, und in Ueberein
ſtimmung mit dem Befehlshaber der Artillerie hielt ich dafür, daß wir genöthigt
ſeien, das unſrige einzuſtellen, um unſere Ausbeſſerungen vorzunehmen und nach
unſerer Rechten hin durch neue Batterieen, die ſich denen der engliſchen Armee
nähern werden, unſer AngriffsSyſtem zu vervollſtändigen. Dieſe Verzögerung iſt
ſicherlich ſehr beklagenswerth, aber man muß ſich darein fügen und ich treffe alle
nöthigen Vorkehrungen, um fie möglichſt kurz zu machen. Der Platz hat das Feuer
beſſer ausgehalten als man es glaubte der Wall, auf ſeiner ungeheuren Ausdeh
nung in gerader Linie alles tragend was er an grobem Marine Caliber aufneh
men kann, geſtattet ihm, den Kampf zu verlängern. Am 17. haben unſere Trup
pen von der Fläche, die vor dem „Maſtbaſtion“ genannten Angriffspunkte liegt,
Beſitz genommen und halten ihn beſetzt; dieſen Abend werden wir dort die Werke
für eine Batterie von 12 Geſchützen aufführen und, wo möglich, jene für eine zweite
Batterie an der äußerſten Rechten, über dem Hohlwege. Alle unſere Angriffsmit
tel find auf dieſe Baſtion concentrirt und müſſen, wie ich hoffe, ſie raſch bewältigen
unter Mitwirkung der engliſchen Batterieen, welche ihre linke Vorderſeite beſchie
ßen. Geſtern, gegen 5 Uhr Morgens haben die verbündeten Flotten die äußeren
Batterieen des Platzes angegriffen aber ich habe noch die Mittheilungen nicht
empfangen, die mich in Stand ſetzen könnten, Jhnen über die Ergebniſſe dieſes An
griffes Bericht zu erſtatten. Die engliſchen Batterieen find im beſtmöglichen Zu
ſtande ſie haben neun neue Mörſer empfangen welche eine große Wirkung her
vorbringen müſſen. Schon geſtern fand in der Batterie, welche den an der linken
Seite des Platzes gelegenen Thurm umgiebt, eine ungeheure Exploſion ſtatt, die
dem Feinde viel Schaden gethan haben muß. Seitdem hat dieſe Batterie wenig
geſchoſſen, und dieſen Morgen konnten nur noch 2 oder 3 Geſchütze feuern. Jch
habe keine genauen Nachrichten von der ruſſiſchen Armee. Nichts deutet an, daß
ſie die Stellungen geändert habe, welche ſie inne hatte und wo ſie ihre Verſtärkun
gen erwartet. Jch habe faſt ſämmtliche Verſtärkungen empfangen die ich an Jn
fanterie von Gallipolis und Varna erwartete. General Levaillant iſt mit ſeinem
Stabe angelangt, was den wirklichen Beſtand an Jnfanterie der Armee, die ich
hier unter meinen Befehlen habe, auf fünf Diviſionen bringt. Der Geſund
heits Zuſtand iſt ſehr befriedigend der moraliſche trefflich, und wir ſind alle voll
Vertrauen. ßHierauf läßt der „Moniteur“ auch noch den folgenden Rapport
des Admirals Hamelin folgen

Ville de Paris, vor der Katſcha, d. 18. Octbr. 1854. Mein Herr Miniſter!
Durch mein Schreiben vom 13. Het. kündigte ich Ew. Excellenz an, daß ich mich
mit meinem ganzen Stabe an Bord der Fregatte Mogador begeben würde, um
dem franzöſiſchen Hauptquartier ſo nahe wie möglich Anker zu werfen und mit
dem Ober Befehlshaber einen gemeinſchaftlichen Angriff der Streitkräfte zu Waſſer
und zu Lande gegen Sebaſtopol an dem Tage, wo das Feuer der Belagerungs
Batterieen anfangen würde, zu verabreden. Am 14. hatte ich denn auch wirklich
eine Zuſammenkunft mit General Canrobert, deſſen Anſichten ſich mit den meini
gen in Uebereinſtimmung fanden. Am 15. fand eine Verſammlung der Admirale
der verbündeten Geſchwader an Bord des Mogador Statt, und die Anordnungen
für den gemeinſchaftlichen Angriff wurden mit Einhelligkeit gefaßt alsdann den
Generalen des Landheeres vorgelegt und von denſelben mit Freuden angenommen.
Dieſer gemeinſchaftliche Angriff ward auf den 17. den Tag der Eröffnung der
Belagerungs-Batterieen, verabredet. Jn Betreff der Geſchwader ſollte er folgen
dermaßen ausgeführt werden Das franzöſiſche Geſchwader machte ſich anheiſchich,
an den ſüdlichen Brondungen zu erſcheinen, ſich etwa auf ſieben Kabellängen gegen
die 350 Feuerſchlünde der QuarantaineBatterie, der beiden Batterieen des Forts
Alexander und der AlexanderBatterie aufzuſtellen. Das engliſche Geſchwader hatte
am Saume der nördlichen Brandungen ungefähr in derſelben Entfernung die 130
Kanonen der Konſtantins und der Telegraphen Batterie ſo wie des nördlichen
Maximilians Thurmes zu bekämpfen. Wenn Sich Ew. Excellenz ſomit eine Linie
längs dem Eingange von Sebaſtopol von Oſt nach Weſt gezogen denkt, ſo trennt
dieſe Linie den für jedes Geſchwader beſtimmten Angriffsplatz in zwei Theile. Der
türkiſche Admiral ſollte mit zwei Linienſchiffen, den einzigen, die ihm augenblicklich
zur Verfügung geblieben waren, nördlich von den beiden franzöſiſchen Linien, d. h.
in einer zwiſchen den engliſchen und den franzöſiſchen Schiffen mitten inne liegen
den Poſition, Anker werfen. Am 17. Morgens begann der Angriff der Belage
rungsBatterieen; aber das Wetter war ruhig die Linienſchiffe mußten von den
Dampffregatten ins Schlepptau genommen werden ehe ſich vor Sebaſtopol die Li
nie von 26 Linienſchiffen der verbündeten Geſchwader entwickeln konnte. Doch trotz
dieſer Schwierigkeit und der Getrenntheit, die unter den Schiffen des franzöſiſchen
Geſchwaders ſtattfand, deſſen einer Theil bei Kamieſch, der andere vor der Katſcha
lag habe ich die Genugthuung, Ew. Excellenz melden zu können daß die Schiffe
unſerer erſten Linie um 12 Uhr unter das Feuer der Batterieen von Sebgſtopol
vorrückten und daß ſie die erſten waren die demſelben über eine halbe Stunde
Trotz boten, ohne daſſelbe zu erwidern. Wenige Augenblicke danach hatten ſie quer
gelegt und antworteten lebhaft auf dieſes Feuer, das ſie ihrer geringen Anzahl we
gen jedoch unaufhörlich beunruhigte. Später trafen nach und nach auch die übri
gen franzöſiſchen und engliſchen Schiffe ein, und der Angriff wurde allgemein. Ge
gen 2 Uhr ließ das Feuer der ruſſiſchen Batterieen nach es war verſtummt auf
der QuarantaineBatterie. Dieſes war die Aufgabe, die ſich das franzöſiſche Ge
ſchwader hauptſächlich geſtellt hatte; unſer Feuer wurde indeß verdoppelt und
dauerte bis in die Nacht. Jn dieſem Augenblicke, wo ich Ew. Excellenz ſchreibe,
weiß ich noch nicht, welchen Erfolg unſere Belagerungs Batterieen gehabt haben,
deren Feuer vor dem unſeren begann und gegen die ruſſiſchen Feſtungswerke auf
der Landſeite gerichtet war. Hätten die Ruſſen den Eingang von Sebaſtopol nicht
durch Verſenkung von fünf Linienſchiffen und zwei Fregatten geſchloſſen ſo be
zweifle ich nicht, daß die Schiffe der Geſchwader, nachdem ſie das erſte Feuer aus
gehalten, ſich mit Erfolg ins Fahrwaſſer begeben, ſich mitten im Hafen vor Anker
legen und ſich mit der Armee in Verbindung ſetzen konnten. Vielleicht hätten ſie
nicht mehr Leute verloren, als wir zu beklagen haben aber der Schritt der Ver
zweiflung den der Feind gethan, indem er einen Theil ſeiner Linienſchiffe opferte,
hat uns gezwungen, uns damit zu begnügen, daß wir fünf Stunden lang die Bat
terieen von Sebaſtopol auf der Seeſeite zu dem Zwecke bekämpften, fie auf kürzere
oder längere Zeit zum Schweigen zu bringen viele Mannſchaft der Garniſon bei
den Geſchützen zu beſchäftigen und ſo unſerer Armee einen ſowohl materiellen wie
moraliſchen Beiſtand zu leiſten. Heute, am 18. Oct., habe ich nur Zeit, Ew. Ex
cellenz in Eile einen allgemeinen Ueberblick über dieſes Gefecht zu entwerfen, wel
ches meiner Meinung nach der franzöſiſchen Marine große Ehre macht ich füge
dieſem Ueberblick eine Namenliſte der an Bord eines jeden Schiffes Getödteten und
Verwundeten bei; demnächſt werde ich Jhnen einen detaillirten Bericht über alle
Angriffsphaſen und über den mehr oder minder thätigen Antheil, den jedes Schiff
daran genommen zuſenden. Zu Anfang des Gefechtes war die Begeiſterung au
ßerordentlich, während des Kampfes war es die Zähigkeit jedes Einzelnen nicht
minder. Vor Eröffnung des Feuers hatte ich dem Geſchwader das Signal gege
ben „Frankreich blickt auf euch und dieſes Signal wurde mit dem Rufe Es
lebe der Kaiſer!“ begrüßt. Ich bin c. der ViceAdmiral und Ober Befehlshaber
des Mittelmeer Geſchwaders Hamelin.

Man meldet der „A. A. 8. aus Wien vom 2. Novbr. Das
Hauptquartier des General Lieutenants Liprandi befindet ſich ſeit
dem 22. d. in Khutor Mackenzie, ſein äußerſter linker Flügel in Tſchor
gun mit den Jnfanterie und Jäger Regimentern Aſow, Hnie-
per, Ukraine und Odeſſa, dann 12. Koſaken Pulks. Die bisherigen
Angriffe des Detachements Liprandi galten nicht dem Belagerungs

korps, ſondern dem an den Abhängen des Tſchernaja Thales aufge
ſtellten Beobachtungskorps, um daſſelbe aus dem Flußgebiet zu dran
gen, welches die Belagerungsarmee der Alliirten mit Waſſer verſorgt.
Nach dreimaligem für die ruſſiſchen Waffen günſtigem Kampf iſt es
dem General Liprandi in der That gelungen, ſich am 25. d. des Waſ
ſerleitungs Tunnels bei Karlefkapus zu bemächtigen und mit einer
Brigade am FſchirkaiaBerg Stellung zu nehmen. Inzwiſchen erfahre
ich, daß ſich General Canrobert mit allen disponibeln Kräften in Be
wegung geſetzt habe, um die Ruſſen aus jener Poſttion wieder zu
verdrängen. Die Belagerungsarbeiten dauern ununterbrochen fort.
d Hauptangriff wird von der franzöſiſchen Batteriefront ausgeführt
werden.

Die neueſten der „Pr. C.“ aus Konſtantinopel zugehenden
Berichte über die Ereigniſſe vor Sebaſtopol ſind, wie die Mittheilun
gen des „Journal de Conſtantinople“, im Rückſtande gegen die ſchon
anderweitig bekannt gewordenen Nachrichten. Die von den Ober Be
fehlshabern der verbündeten Truppen nach Konſtantinopel geſandten
Berichte laſſen ſich in die Worte zuſammenfaſſen: „die Belagerung
ſchreite langſam, aber ſicher vor.“ Jedenfalls hatten auch die zuver
ſichtlichſten Stimmen ihre Erwartungen dahin ermäßigt, daß der Fall
Sebaſtopols vor Beginn des Novembers nicht wahrſcheinlich ſei.
Die einlaufenden Nachrichten über die aſiatiſche Armee lauten ungün
ſtig für die türkiſche Sache. Jsmael Paſcha, der neuernannte Ober
Befehlshaber dieſer Truppen, iſt bisher noch durch Krankheit verhin
dert worden, auf ſeinen Poſten abzugehen.

Berichte aus Odeſſa von ruſſiſcher Seite melden daß bis zum
30. October bei Sebaſtopol ein entſcheidendes Ereigniß nicht vorge
fallen ſei. Die Vorbereitungen für den Sturm dürften bis zum 1.
November beendet ſein. Die Ruſſen rüſten ſich mit Energie zur Ver
theidigung und unterhalten ein zweckmäßiges Feuer. Die Belagerer
müſſen Tag und Nacht auf ihrer Hut ſein, weil die Ruſſen in ihren
kleineren Ausfällen nicht ermüden. Der Mangel an Trinkwaſſer iſt
bei den Belagerern nicht minder groß, wie bei den Belagerten. An
der beinahe ausgetrockneten Czernaja finden täglich kleinere Gefechte
ſtatt, indem die Ruſſen das vorhandene Waſſer zu erobern ſuchen, die
Allirten aber daſſelbe mit allen Kräften vertheidigen. Von Seite der
Alliirten ſind geſtern keine neuen Nachrichten eingelaufen.

Ueber den ſchon erwähnten Brief des Fürſten Mentſchikoff
an den Popen von Balaklava ſchreibt man der „Trieſter Zeitung
aus Konſtantinopel: Briefe aus Sebaſtopol berichten, daß am 5.
October ein griechiſches Weib von den Engländern aufgefangen wurde,
welche, von Sebaſtopol kommend, die Richtung nach Balaklava neh
men wollte. Sie behauptete, ihrer entbundenen Tochter beiſtehen ge
hen zu wollen bei einer ſorgfältigen Unterſuchung fand ſich aber un
ter einer Fußſohle ein Brief an den griechiſchen Geiſtlichen jenes Dor
fes, in welchem ihm von Seiten Mentſchikoff's aufgetragen wird es
dahin zu bringen, daß ſich die helleniſche Bevölkerung von Bolaklava
vereinige, um den Alliirten zu Lande und zu Meere möglichſt viel
Schaden zuzufügen. Darauf wurde Befehl gegeben, daß ſich zwei
Compagnien fertig machen ſollten, um aus Balaklava alle Griechen
mit Weib und Kindern zu vertreiben, was noch denſelben Tag zur
Ausführung kam. Man ließ ihnen nicht die Zeit, ihre Sachen in
Ordnung zu bringen und escortirte die 70 Familien zehn Stunden
landeinwärts, wo ſie ihrem Schickſal überlaſſen wurden.“

Vermiſchtes.
7 Am 31. October wurden die Städte Zöblitz und Geyer

im Königreich Sachſen von furchtbaren Feuersbrünſten heimgeſucht
Jm erſteren Orte liegen gegen 120 Häuſer mit ſämmtlichen Scheunen
in Aſche und über 200 Familien ſind ohne Obdach; in Geyer zer
ſtörte das Feuer über 100 Gebäude, darunter die Schmidt'ſche Zwirn
Fabrik, und wenigſtens 200 250 Familien ſind obdachlos geworden.

London, d. 28. October. Geſtern wurde der vierte von
den RieſenCylindern gegoſſen, der ein neues Dampfſchiff-Unge
heuer der Eaſtern Steam Navigation Compagny in Bewegung
ſetzen ſoll. Es ſind dies die größten Dampfcylinder der Welt; jeder
derſelben wiegt, fertig gebohrt, 62,720 Pfd. und entſpricht den Grö
ßenverhältniſſen des Dampfers für den ſie beſtimmt ſind. Dieſer
Dampfer, deſſen Länge 675 Fuß betragen wird (das größte engliſche
Linienſchiff iſt nicht über 272 Fuß lang), iſt ganz aus Eiſen gebaut,
und beſteht aus mehreren vollkommen von einander abſchließbaren
waſſerdichten Abtheilungen. Der Bau dieſes Schiffes verſchlingt
30,000 Eiſenplatten von bis 1 Zoll Dicke und einem Totalge
wichte von 200,000 Cent., nebſt 3,000,000 Nietnägeln zur Aneinan
derfügung der Platten. Der Tiefgang im Waſſer iſt auf 30“ berech
net und bis zu dieſer Höhe bekommt das Fahrzeug eine von einander
getrennte innere und äußere Bekleidung (ſkin), deren Abſtände drei
Fuß betragen. Durch dieſe Conſtruktion wird die Gefahr des Leckwer
dens bei etwaigen Colliſionen beträchtlich vermindert, und ſtatt des
Ballaſtes kann dieſer Zwiſchenraum beliebig mit Waſſer bis zu 40,000
Centner gefüllt werden. Die eben gegoſſenen Cylinder dienen zur Be
wegung der Schaufelräder, welche 60 Fuß im Durchmeſſer haben und
von einer Maſchine dirigirt werden die 1000 Pferdekraft haben und
durch 30 Defen geheizt werden wird. Getrennt von dieſem coloſſalen
Dampfapparate bekommt das Schiff noch eine Schraube mit einer
Maſchine von 1300 Pferdekraft und 60 Oefen. Um dieſe zu ſpeiſen,
wird das Ungeheuer 240000 Centner Kohlen an Bord nehmen ge
nug, um damit eine Reiſe um die Welt zu machen, wird großartige
Raume für Frachtgüter und Cabinen für 600 Paſſagiere erſter, für
2000 Paſſagiere zweiter und dritter Klaſſe enthalten. Jm kommen
den Sommer ſoll dieſes allerliebſte Spielzeug fertig ſein.



Nachrichten aus Halle.
Am S8. November.

x T Lotterie.Bei der am 7. November fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 110ter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 44,722 und
49,125 nach Elbing bei Silber und nach Langenſalza bei Beltz; 1 Gewinn von
5000 Thlr. fiel auf Nr. 82,555 nach Königsberg in Pr. bei Borchardt 6 Gewinne
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 8950. 17,429. 33,349. 37,158. 40,926 und 49,484
in Berlin 2mal bei Alevin, bei Hemptenmacher und bei Seeger, nach Breslau bei
Steuer und nach Königsberg in Pr. bei Hertz; 27 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.
1916. 6101. 6482. 9762. 12,064. 12,911. 16,117. 27,945. 41,546. 44,737. 46,622.
49,570. 51,897. 52,504. 52,878. 56,213. 58,206. 59,504. 61,151. 61,605. 62,494.
63,766. 68,192. 78,167. 78,971. 85,232 und 87,717 in Berlin bei Burg, bei
Dettmann, bei Hemptenmacher und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Steuer,
Coblenz bei Gevenich, Colberg bei Meyer, Cöln bei Reimbold, Düſſeldorf bei
Spatz, Elbing 2mal bei Silber Halberſtadt bei Sußmann Jſerlohn bei Kraußoldt,
Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Poln. Liſſa bei Hauſen,
Magdeburg 2mal bei Brauns, Naumburg bei Vogel, Potsdam bei Hiller, Prenj
lau bei Herz, Rawicz bei Baum, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach,
Stralſund bei Claußen und nach Tilſit bei Löwenberg 50 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 5729. 6723. 7899. 8831. 9500 11,045. 12,521. 15,742. 16,225. 18,854.
19,407. 19,596. 19,889. 23,188. 23,537. 26,278. 26,407. 34,734, 36,784. 36,979.
37,465. 39,769. 40,287. 42,912. 45,057, 45,751. 49,964. 52,502. 54,011. 55,269.

nrec

56,772. 58,423. 61,305. 65,078. 65,095. 66,168. 68,166. 70 749. 72,325. 72,581.
75,299. 75,417. 76,279. 76,937. 78,197. 78,422. 78,584. 84,140. 87,228 und
88,134 in Berlin bei Alevin, bei Aron sen. bei Baller, bei Burg, bei Krafft,
2mal bei Matzdorf, 2mal bei Moſer und 4mal bei Seeger, nach Aachen bei Levv,
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Schmidt und bei Steuer, Cöln bei Reim
bold, Danzig bei Meyer, Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf 5mal bei Spatz, El
berfeld bei Heymer, Glatz bei Hirſchberg, Glogau bei Levyſohn, Halle bei Leh
mann Jauer bei Nelde, Königsberg in Pr. bei Fiſcher, bei Heygſter und bei
Samter, Liegnitz bei Schwarz, Lyck bei Magnus, Magdeburg 2mal bei Brauns,
Memel bei Kauffmann, Minden bei Rupeſ Neiße bei Jäkel, Potsdam bei Hil
ler, Schönebeck bei Flitner, Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach, Tilfit bei
eöwenberg, Torgau bei Ulrich, Trier bei Gall und nach Zeitz 3mal bei Zürn z
62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3237. 3865. 5304. 5856. 7561. 9771. 10,000.
13,553. 13,999. 14,084. 14,348. 19,945. 21,432. 22,122. 23,299. 24,320. 26064.
26,353. 27,210. 27,510. 27,962. 28,104. 30,992. 35,431. 37,977. 38,381. 40/021.
45,710. 46,532. 47,542. 48,746. 49,100. 51,115. 52,234. 56,461. 56/581. 58,229.
58/311. 59/833. 60,302. 63,062. 64,757. 64,906. 65,194. 65/971. 68,523, 72,716.
74,410. 74,425. 75,695. 75,773. 77,067. 78,517. 80,421. 80,650. 81,320. 82,212.
82376. 83,013. 86,495. 87,804 und 89,946.

Telegraphiſche Depeſchen.
Neueſte Ruſſiſche Depeſche. Fürſt Mentſchikoff mel

det vom November (20. October a. St. daß das Bombardement
von Sebaſtopol ſeinen Fortgang hat, obgleich minder heftig als die
erſten Tage. Die Beſchädigungen ſind nicht beträchtlich und werden
unmittelbar wieder ausgebeſſert. Vor Balaclava iſt Nichts vor
gefallen.

h

Be
Nothwendiger Verkauf.

Die zu Altſcherbitz an dem Elſterfluſſe
gelegene dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Schaaf
daſelbſt gehörige Mahl- und Oelmühle nebſt
Gebäuden, auch Haus, Hof, Garten, dem
ſogenannten Mühlberg, der ſogenannten Jnſel,
den eingebauten Papiermühlen und Ziegeleige
bäuden und ſonſtigem Zubehör Nr. 1 des Hy
pothekenbuchs über Altſcherbitz eingetragene,
jedoch mit Ausnahme

aller in dem Papiermühlengebäude befindli
chen Werke und Jnventarienſtücke, der auf
der Jnſel ſelbſt befindlichen Jnventarienſtücke,
der beiden Bretterſchuppen daſelbſt, der Da
chungen über das Papiermühlenrad und über
das Oelmühlenrad, ſowie des Anbaues an
der Leimküche,

abgeſchätzt auf 33,830 15 ſoll zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und in der Regi
ſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehen
den Taxe und Bedingungen auf

den 9. Februar 1855
Vormittags 1I1 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Schkeuditz, den 25. Juni 1854.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Die hieſige vacant gewordene Bürgermei-

ſter-Stelle, mit welcher von jetzt ab ein jähr
licher Gehalt von 650 jedoch mit Jnbegriff
aller Büreaukoſten, verbunden iſt, ſoll binnen
kurzer Zeit anderweit beſetzt werden. Qualifi
cirte Bewerber wollen ſich baldigſt bei dem un
terzeichneten Stadtverordneten Vorſteher melden.

Querfurth, den 7. Novbr. 1854.
J. E. Biener.

Bekanntmachung.
Jn der Separationsſache von Dornitz ſol

len die Erdarbeiten an mehreren neuen Wegen
und Gräben anderweit an den Mindeſtfordern
den verdungen werden.

Hierzu iſt Termin auf Sonnabend den 11.
November d. J. Vormittags 9 Uhr im Juſt
ſchen Gaſthofe allhier angeſetzt, in welchem ſich
Unternehmungsluſtige, die ſich zur Ausführung
dergleichen Arbeiten qualificiren, einfinden wol
len. Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

ornitz, den 4. November 1854.
Die Wegebau-Commiſſion.

in unmittelbarer Nähe der Stadt ſehr
ſchön belegenes Garten Grundſtück mit
erheben Wohnhauſe, Stall-
e äu a und. Wagenremiſe, ſoll auf
de gns e und iſt entwe
der zu c eLegiehen ſtern künft. Jahres zu

Näheres bei Herrn Ed.
der Expedition dieſer Zeitung.

Feinſte rothe CarminTinte in g. a.
Zu haben bei C. ar ing, Nr. 200.

Stückrath in

kanntmachnng
Jn der Pſeſferschen Buch-

hamcilung in IIalIIG iſt zu haben
M. Simoneau, der practiſche

Brucharzt,od. gemeinfaßliche Anleitung z. Er
kennung, Unterſcheidung u. Selbſt
behandlung aller Formen d. Unter
leibsbrüche u. Vorfälle bei beiden Ge
ſchlechtern u. zur Auswahl, ſo wie
z. Anlegen u. weitern Behandeln al-
ler Arten v. Bruchbandagen, Peſ-
ſarien 2c. Nebſt warnenden Auf
ſchlüſſen üb. d. Charlatanismus in d.Behandlung u. Heilung der Unter

leibsbrüche. Gr. I2. 12
Die zahlreiche Klaſſe der Bruchkranken ward

bisher durch allerlei Speculationen ganz un
verantwortlich ausgebeutet, ſo durch „Geheim
mittel“, wie durch für ſie viel zu hoch ge
gebene ganz unverſtändliche angeblich popu
läre, in Wahrheit aber ganz nutzloſe Schriften,
die oft den größten Nachtheil anrichteten. Jn
dem die obige Schrift dieſen heilloſen Charla
tanismus in ſeinem erſchreckenden Unfuge auf
deckt, verwendet ſie, jedem Bruchleidenden leicht
verſtändlich, die größte Sorgfalt auf eine gründ
liche Darſtellung der Heilung aller Arten von
Brüchen, Vorfallen c. mit ſteter Benutzung
der neueſten Verbeſſerungen, als die Anwen-
dung des Chloroforms bei Brüchen, der neue
ſten und bewährteſten Bruchbandagen, des erſt
ſeit Kurzem bekannten Schilling'ſchen Mutter-
trägers c.

Mansfelder Bergweine,
rothe und weiße, das Quart 8 die Wein
flaſche 6

Landweine, weiſte, das Quart 5
die Flaſche 3

Muscat--Lünell, Biſchoff, die Flaſche
9 das Quart 12 z und andere Süſß
weine die Flaſche à 6, 7 und 10

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

Gratulations- Cigarrenpfeiſchen,
in der Form eines Bier Seidels, mit
der Aufſchrift theils: Ich gratulire.

theils: Prosit Neujahr
empfiehlt den Herren Gaſtwirthen als etwas
Neues zum bevorſtehenden Weihnachts und
Neujahrsfeſt, pro Dutzend 15 im Gros
5 7 10 Beſtellungen bittet recht zeitig
eingehen zu laſſen

E. F. Laue, ODrechsler Meiſter
in Naumburg, Herrngaſſe Nr. 8.

Ein junger ſolider Mann wünſcht recht bald
als Bote, Hausmann, Aufſeher oder dergl.
eine Stelle. Das Nähere Leipzigerſtraße Nr.
285, 2 Treppen hoch.

k U.
G. Leidenfrost, Coiffeur,

gr. Steinstrasse Nr. 181,
empfiehlt ſein Cabinet zum Haarſchneiden und
Friſiren ſowie alle Arten Haararbeiten, Paar
üümerien. Seiſen., Ocleurs, echtes
Baum de Colog n. Kämme und Burſten
zu möglichſt billigen Preiſen.

In der Pfeſferschen Buch-
handuung i IIaIIS iſt zu haben

Dr. G. H. Vollmer's deutſcher
Univerſal-Briefſteller

für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens.

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und
Anweiſung, alle Arten von Briefen und ſchrift
lichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt und
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glückwün
ſchende, tröſtende, Dank und Empfehlungs
briefe, Mahn und Einladungsbriefe, ferner
Verträge aller Art, als: Verkaufs, Bau,
Pacht und Miethcontracte, ſowie Eeſſionen,
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m.,
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen,
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen
Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche
Aufſätze und Buchführung, über mancherlei
Rechtsangelegenheiten, über Steuer und Poſt
weſen Erklärung und Verdeutſchung der ge

bräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m.
Preis 15

Mittwoch den 15. d. Mts. Nachmittags 1
Uhr ſoll das Haus der Wittwe Becker in
Hohen, nebſt circa 4 Morgen Acker, unter
den, in dem Termin bekanntzumachenden Be
dingungen am Orte ſelbſt öffentlich verkauft
werden.

Milch wird geſucht, täglich 30 bis 40 Quart
à 1 für gleich baare Zahlung abzuholen.
Näheres Leipzigerſtraße Nr. 398.

(Geſuch.) Ein Oekonomieverwalter,
militairfrei und in geſetzterem Alter, welcher
bereits auf mehreren Gütern als Verwalter
conditionirt hat und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
zu Neujahr eine andere Stelle. Nähere Aus
kunft ertheilt Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Unterricht zur Pfundbärme
wird gründlich gegen ein mäßiges Honorar er
theilt, und iſt portofrei zu erfragen bei
Reineck in Berlin, DresdnerStr. Nr. 28.

Gute trockne Nutzhölzer, ſo wie auch eich.
u. kief. Brennhölzer, eichne, buchne, birkne,
kieferne, tannene Brett, Bohlen und Bauhöl
zer ſind ſtets zu verkaufen in der Holzhandlung

von A. Blosfeld S Comp.
Halle, den 8. November 1854.



Geſchäfts Eröffnung.
Unter heutigem Dato eröffnete ich Neun Häuſer Nr. 201 ein Verkaufslokal mei

ner Sattler und Täſchner- Waaren und aller damit verbundenen Artikel; indem ich
daſſelbe bei reellſter Bedienung zur gütigen Beachtung empfehle, wird es mein Beſtreben ſein,
alle eingehenden Aufträge prompt auszuführen.

Halle, den 9. Novbr. 1854. Paul Emil LeopoldNeun- Häuſer Nr. 201.
Reiſekoffer, Hutſchachteln, Reiſe Jagd und Couriertaſchen Handkoffer, Schrotbeutel,

Damentaſchen in Leder und Plüſch, ächt engl. Reitzäume, Reit und Fahrpeitſchen u. dgl.

mehr bei Paul Wimmnil Leopolsdl.
Alle Arten Stickereien werden nach den neueſten Fagons mit der größten Sauberkeit

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch d. 8. Novbr. keine Vorſtellung.
Donnerstag d. 9. Novbr. Martha, Ro

mantiſche Oper in 4 Acten von Flotow.
Martha Frl. Werthheim z Gat „Plumkett“ Herr Rheineck ſte.

Freitag d. 10. Novbr. Zur Gedächtnißfeier
von Friedrich Schillers Geburtstag:
Prolog. Hierduf: WilhelSchauſpie in 5 Acten von Fr. e en

garnirt bei Paul Emil Leopolsl.
Zum Legen von Fußdecken in Stuben empfiehlt ſich Paul Emil Leopold

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann als Lehrling unter annehmbaren Bedingungen ſogleich
eintreten bei Paul Emil Leopolcdhl.Neun Häuſer Nr. 201.

Sattler und Täſchner-Meiſter,

Haaſen,
friſch geſchoſſen, erhalte Oonnerstag früh einen
großen Transport und verkaufe ſolche zu ſoli
den Preiſen.

Duulü uns HKramnmnmna,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Friſchen Lachs,
Friſche Forellen

erhielt ſoeben

eunlütns Hrn.
Friſchen Dorſch erhalte Frei-

tag früh.
Vunlüins Kramm.

Mein Cigarrenlager, insbeſondere die ſo be
liebten Ia favorita: Tres Coronnas, 8 Stück
2 Waschinton und La Integridat,
6 Stück 2 empfiehlt in alter abgela
gerter Waare

V. A. Perschmanm.
Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Die geſtrige unhumane Recenſion in der
Hall. Zeitung Nr. 262 des Herrn G. Weiße,
das am 6. Nov. aufgeführte Melodrama

„Die neue Fanchon“
betreffend dürfte wohl mit Recht von dem an
jenem Abend zugegen geweſenen Publikum mit
einiger Entrüſtung geleſen worden ſein, da aus
derſelben nur zu deutlich eine Parteilichkeit her
vorblickt, und es wäre deshalb zu wünſchen,
daß die fernerhin erſcheinenden Recenſionen des
Herrn Weiſe in humanerer Weiſe abgefaßt
würden beſonders aber, daß er ſein Dichter
talent auf eine zartere Art zur Geltung brin-
gen möge.

Mehrere Theaterfreunde.
Eine Auswahl hüdſcher FelbelHüte, Bi

ſam ganz ähnlich, empfiehlt in allen Farben
und Größen
A. Rennenpfennmäg früher Wſese-

Es ſind auf dem Reilsberg etwa 100 Schock
ſogenanntes engliſches Gehölz abzulaſſen.

Zwebendorf.
Zur Kirmeß Montag und Dienstag, den

13. und 14. d. M., ladet ergebenſt ein
C. Klepzig

Berlin den

Fonds und Geld Court
7. November.

5 gf. Brief. Geld. 3f. Brief Geld.Amtlich. Berl. Anh. Lt. A. Aben H Dua und B. 131 o v. aat gar. 4Je h r ertttis- u e e uS e n e Berlin- hamburger 103 e regee e do. Prioritate- o do seriedo ten isoalan do do. U. Km. ar 101 Stargard Poſen al 84 hde den BHrl.-Pted. hat. u r itäts sa a an e. Breite en Tuürm er Hel. a nS be z u de do. do. Lit. O. 4 98 do. Priorit. Obl. 4 al 99
J de do. Lt. 98 Wilh. Bahn CoSrebun R Tal. 176 Berlin Stettiner 144 ſel Oderberg) er de Priorite Ob Prioriats-Sir e Zt. Shw.-grb. istv S e e lheedo. Pfobr zu 96 Cöln Mindener 3 124 n. u. ausländ.

Kie u. m do. 317 do. Priorit. Obl. a 100 Eiſenb. StammOſtpreußiſche do. 3273 do. do. Fm. s 101 ctien u. Quit
Pommerſche do. 3 96 96 do. do. 4 s tungsbogen.Poſenſche do. 4. 100 do. N. Rwisior g. S Amiſterd. Rtötterd. u 78

de d W Ja Dortm. -Soeſt Pr. 4 84 (Cödthen Bernburg 2See kann 35 93 Diſeſebet e a 1022, 1012,mm Staat garan do. Prioritäts- 4 racau Oberſchl.tirte Lit. B. J do. Prioritäts- 5 100 Kiel Altona 4 SWeſtpreußiſche do. 3 89 89 Magdeb. Halberſt. Livorno Florenz a
Nentenb. a. n Migdeb.-Wittenb. Ludwigeh. Berb. 4 1242, 1287,Paſeee do. D. Frioritäts- a Mainz Ludwigeh. a

Hreußiſche r. n 337 Niederſchl. Märk. a 92 Necklenburger 372
Rh. u. Weſtyh 5 n 33 D do. Prioritäts- 4 91 )Vordb. (Fbr. W. a 41Sächſiſche d e do. Conv. Prior. 4 Zarskote Selo
Sache do D T do. Pr. III. Serie 4 91 pro Stück. fe.
Pr Antheilſch. e rot r do. I Sorie 5 101riedrichsd'er z Riederſchl. gwgb. Ausl. PrioriGoldmün u (Oberſchl. Lit. A. 203 täts Actienen à 85 8 do. Lit. B. 3 168 Amſterd. Rotterd. 3 az do. Prior. Lt. A. 4 93 Cracan Oberſchl. 160 SEiſenb. Actien. do. do. Lit. B. 79 Rordb. (Fdr. W.Aachen Düſſeldorf. 83 do. do. Tit. D. 4 s 88 Belg. Obl. J. de i
do. Prioritäts 88 do. do. Iit. R. 3 78 78 l Eſt edo. II. Emiſſion 4 83 Prinz Wilh. (Stee do. Sb. u. euſe

Aachen Maſtricht 53 52 le Vohwinkel) a a. B. B. -Actien 4
do. Prioritäts 88 do. Frioritäts s eVerg. Märkiſche See s Ausl. Fonds.do. Hrioritäts s 1009) Rheiniſche wWeimarſche Bank a 99 98,do. do. II. Sevriels 98 do. (Stamme) Pr. 4 g2i, Braunſchw. Bank a 112 111

Rheiniſche 87 a 8677, gem.
g an heutiger

Rordbahn (Fr. Wilhelm) 41 à bz.e Wodurch ſich auch die

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

55 d

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langen Leiden entſchlief heute Morgen
1 Uhr unſere Mutter, Schweſter und Schwä
gerin, Frau Henriette Schröder geborne
Steckelberg, zu einem beſſern Leben. Dies
zur Nachricht für ihre auswärtigen Anverwand
ken und Freunde ſtatt beſonderer Meldung.

Cönnern und Heiligenthal,
d. 8. Novbr. 1854

Die Hinterbliebenen.

h ehe SSMarktberichte.
Magdeburg den 7. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 82 e Gerſte 45 47
Roggen 65 69 Hafer 26 29Kartoffelſpiritus, die 14,400 9, Tralles 51

Nordhauſen, den 4. November.

Weizen 3 9 bie 3 12 99.Roggen 2 15
Gerſte 1 22 2 4Hafer 6Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den-7. November.
Roggen loco 83/86pfd. von 62-64 pr. 82pfd. bz.,

Novbr. 62—61 bz., Nov. Dec. 60 60 b.
Frühj. 56 56 bz.

Gerſte, große 46 52 kleine 42-45
Hafer 28—-—32

Kuh ters o. m.o z. u. G., 16 Br., Wbz., 16 Br., 152), G., Rov. Dec. z r s
Br., 159 G., Dec. Jan. 15 Br., 15 G. April
Mai 145 v 15 Br., 145 6.Leinöl loco 152 Lieferung 157,

Spiritus loco ohne Faß 34 bz., mit Faß 36
bz. Nov. 36 bz. u. G., 36 Br., Nov Dec. 344 3 2 7, Dec. Jan. u. Jan. Febr.

z. u. G., 3 r ril Mai 37u. G., 33 Sr. ſern e
Weizen bei höheren Forderungen ſtilles Geſchäft.

Roggen loco feſt und auf Lieferung neuerdings höher
bezahlt. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus unverändert bei
geringem Geſchäft

Breslau, d. 7. Nov. Weizen, weißer 74 116
gelber 78—-110 Roggen 78 89 Gerſte 83
--72 Hafer 46 43 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G.

Stettin, d. 7. Nov. Weizen 90 94. Roggen 60
62 Nov. 58 Nov. Dec. 57, Frühjahr 547—55.

Spiritus 10 Nov. Dec. 107, Frühj. 11 Rübbl
Nov. 15 Frühjahr 14 Alles bezahlt.

Hamburg, d. 6. Nov. Weizen unverändert. Roggen
ſtille. Oel loco 31, pr. Mai 28

London, d. 6. Nov. Von engliſchem Weizen kleine
Zufuhren. Preiſe aller Sorten gleich jenen vor vier
zehn Tagen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 8. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. November am alten Pegel 34 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Soll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten:

Aufwärts, d. 7. Nov. E. Hertel, Rapps, vonHamburg n. Halle. Comt.K. S. Schifff., Elbheig,
v. Spandau n. Schönebeck. Comt.K. S. Schifff.
2 Kähne, Nutzholz, desgl. n. Buckau. G. Naumann,
Stückgut, v. Hamburg n. Tetſchen. A. Klauß jun.,
Steinkohlen, desgl. n. Buckau. G. Seedorff, desgl
D O. Simmermann, Schiefer, desgl. n. Halle.
Bornemann, Roggen, desgl. S. Oemmer, Steinkoh
en desgl. n. Buckau. Duvinage, Güter, v. Ber
lin n. Halle. W. Schwarz, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Barby. J. Kaul, desgl. n. Buckau. F
Elemens, Steinkohlen, v. Hamburg n. Barby.
Hanewald Güter, desgl n. Dresden

Niederwärts, d. 7. Novbr.
v. Salzmünde n. Magdeburg

Magdeburg, den 7. November 1854.

G. Boltze, Zucker,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 263 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage.)
Halle, Donnerstag den 9. November 1854.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. [IlI1. ſächſiſcher Provinzial- Landtag.

Jn der 10. Plenar Sitzung am 19. October würden zunächſt die auf das Al
lerhöchſte Propoſitions Decret pos. 3. an Se. Majeſtät den König gerich
teten Denkſchriften betreffend die ſtattgehabten Wahlen zur Bezirks Einſchätzungs
Kommiſſion der ſtändiſchen Kommiſſion für die Mitwirkung bei der Provinzial
Rentenbank, und eines Ausſchuſſes wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergü
tung, und ferner die Denkſchrift des Friedrich- Wilhelms- Provinzial Blinden
Jnſtituts zu Barby, verleſen und genehmigt, und dann auf die Berathung des
Geſetz Entwurfes, betreffend die Regulirung des Abdeckereiweſens in der Provinz
Sachſen eingegangen. Die Geſetzes Vorlage dient zur Abhülfe eines provinziellen
Uebelſtandes, der vielfache Härten, Beläſtiguugen, Verluſte und Prozeſſe erregt
und ein Gegenſtand häufiger Beſchwerden und Petitionen beiderſeits iſt, von den
Pflichtigen wegen der durch den Viehzwang und Bann erleidenden Bedrückung,
von den Abdeckereibeſitzern wegen der Rechts Unſicherheit und daraus entſpringen
den koſtſpieligen unfriedlichen Gerichtshändel wie ein jetzt wieder angebrachtes
und an uns abgegebenes Geſuch der Scharfrichterei zu Zörbig bekunden. Mit
dankbarem Herzen erkennen wir in der Allerhöchſten Propoſition die landesväter
liche Fürſorge die Sehnſucht getreuer Unterthanen nach Befriedigung des Be
dürfnlſſes zu ſtillen die Landes Kultur von einer ſchädlichen Feſſel zu befreien,
die Nationalökonomie immer gedeihlicher zu heben, in unſerer gewerblichen und
agrariſchen Geſetzgebung eine gefühlte Lücke auszufüllen und dazu in Gnaden Bei-
ſtand aus der Staats. Kaſſe zu gewähren. Das vorgelegte Geſetz ordnet an

H. 1. Aufgehoben werden 1) die Berechtigung Conceſſionen zur Errich
tung von Abdeckerei Anlagen oder zum Betriebe des Abdeckerei Gewerbes zu er
theilen 2) vorbehaltlich der geſetzlich beſtehenden Gewerbeſteuer, alle Abgaben,
welche für den Betrieb des Abdeckereigewerbes entrichtet werden ſo wie die Be
rechtigung, dergleichen Abgaben aufzulegen: 3) die Berechtigung Von den Ein
wohnern eines gewiſſen Bezirks die Ueberlaſſung des gefallenen oder abſtändig ge
wordenen Viehes zu fordern (3wangs und Bannrecht), ſowie das mit einer ſol
chen Gewerbeberechtigung noch verbundene Recht der Abdeckerei, Andern den Be
trieb des Abdeckereigewerbes zu unterſagen oder ſie darin zu beſchränken (aus
ſchließliche Gewerbeberechtigung) ſo weit dieſes Zwangs und Bann Recht, reſp.
dieſe mit einem ſolchen verbundene Exceluſivberechtigung dem Fiscus einer Käm
merei oder Gemeinde innerhalb ihres Communalbezirkes zuſteht oder von einem
dieſer Berechtigten erſt nach dem 1. September 1854 auf einen Andern übergegan
gen oder, ſofern die Aufhebung nach dem Jnhalte der Verleihungs Urkunde ohne
Entſchädigung zuläſſig iſt.

Dieſe Beſtimmungen wurden als ſachgemäß anerkannt, und zur Erweiterung
des Geſetzes nur noch bemerkt, daß die Beſtimmungen der h. 1 und 14 des Ent
wurfes, denen zufolge ein mit einem Zwangs und Bannrechte nicht verbundenes
Excluſivrecht nach wie vor fortbeſtehen bleiben ſolle für die Bewohner des Bezir
kes dieſes Excluſivrechtes ſehr nachtheilig wirken könnten wenn dieſer Bezirk ein
ſehr großer und umfangreicher ſei, und führte dieſe Betrachtung zu dem Antrage
daß ein ſolches durch einen erheblichen Umfang nachtheilig wirkendes Exclufivrecht
zur Vermeidung von Härten nach den hier analogen Beſtimmungen des Geſetzent
wurfes ebenfalls Seitens des Fiscus abgelöſt werde. Dem Antrage wurde zwar
entgegnet, daß die Ablöſung der Excluſivberechtigungen an ſich gar nicht Gegen
ſtand des vorliegenden Geſetzes ſei, und jener Antrag ſomit über die Materie des
Geſetzes hinausgreife nur da, wo Excluſivberechtigungen mit Zwangs und Bann
rechten verbunden ſeien, ordne die Vorlage auch die Ablöſung der erſteren an. Jn
Bezirken in denen die Abdeckerei als Excluſivberechtigung ausgeübt werde er
ſcheine die Abdeckerei als eine polizeilich geregelte, und ein Nachtheil laſſe ſich aus
der Beibehaltung dieſer Excluſivberechtigungen höchſtens in großen Abdeckereibezir
ken annehmen. Uebrigens habe die allgemeine Gewerbeordnung Excluſivberechti
gungen bereits aufgehoben auf Staatskoſten ein auf Ablöſung der Excluſivberech
tigung gerichteter Antrag könne aus dieſem Grunde nur höchſt bedenklich erſchei
nen und die wünſchenswerthe Emanirung des Geſetzes gefährden. Dieſe Betrach
tungen führten zu dem einſtimmigen Antrage, der Königl. Staatsregierung zur
Erwägung anheim zu geben ob die Aufhebung der Excluſivberechtigung für große
Bezirke aus Gründen der Gerechtigkeit und Billigkeit, und die Gewährung der
Entſchädigung aus Staatskaſſen nicht ebenfalls im H. I auszuſprechen ſein dürfte.

Die S. H. 2. Bei Beurtheilung der Frage: ob die auf einem Abdeckerei
grundſtücke oder einer Abdeckereiberechtigung haftenden Abgaben durch die Beſtim
mungen im H. dieſes Geſetzes oder die Vorſchrift des S. 30 des Edicts vom 2.
November 1810 aufgehoben ſind kommen nicht die Beſtimmungen der 1 und
2 der Verordnung vom 19. Febr. 1831, ſondern lediglich die allgemeinen Grund
ſätze über die Beweislaſt und Beweisführung zur Anwendung. Soweit die Abga
ben nicht die aufgehobenen Zwangs und Bannrechte und die hiermit verbundenen,
gleichfalls aufgehobenen ausſchließlichen Gewerbe Berechtigungen ſondern Realbe
rechtigungen, Grundſtücke oder ſonſtige Nußzungen betreffen bleiben ſolche beſtehen.

H. 3. Für den Verluſt der, nach S. l aufgehobenen Berechtigungen findet
eine Entſchädigung ſtatt, wenn dieſelben zur Zeit der Publikation dieſes Geſetzes
in rechtsgültiger Weiſe für immer oder auf Zeit unwiderruflich beſtanden haben.
Ausgeſchloſſen iſt jedoch auch in dieſem Falle jede Entſchädigung, wenw die Berech
tigung 1) Dem Fiscus, oder einer Kämmerei, oder Gemeinde innerhalb ihres
Communalbezirks zugeſtanden hat, oder 2) von Einem dieſer Berechtigten erſt nach
dem 1. September 1854 auf einen Andern übergegangen iſt.

g. 4. Ju dem im S. 3 unter 2 bezeichneten Falle kann der gegenwärtige Jn
haber der Berechtigung ſofort die Aufhebung des zwiſchen ihm und dem früheren
Berechtigten beſtehenden Verhältniſſes verlangen er muß aber dieſes Verlangen
vor Ablauf des Jahres 1855 gegen den früheren Berechtigten ſchriftlich erklären
Wird von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht, ſo ſind die rechtlichen Folgen der
Aufhebung nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zu beurtheilen. Jſt jenes
Verlangen innerhalb der oben gedachten Friſt dem früher Berechtigten nicht er
klärt worden ſo müſſen die für Ueberlaſſung der Berechtigung übernommenen er
pflichtungen ohne Abzug fortgeſetzt erfüllt werden.

8. 5. Die für die aufgehobenen Berechtigungen zu gewährende Entſchädigung,
ſo weit ſolche nach g. 3 ſtattfindet, wird nach den Beſtimmungen der H. 25 bis
27 des Entſchädigungsgeſetzes zur Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar
1845 mit der Maßgabe ermittelt und feſtgeſtellt, daß der Betrag der reinen Nutzun
gen welche die Berechtigten erweislich in den Jahren 1835 und 1854 einſchließ
lich im Durchſchnitt bezogen haben der Feſtſtellung der Entſchädigungsſummen
zum Grunde gelegt, und daß die feſtgeſetzte Rente, vom Tage der Verkündigung
dieſes Geſetzes ab, aus der Staatskaſſe gewährt wird. Die Berechtigten haben
ihre Entſchädigungs Anſprüche bei Verluſt derſelben ſpäteſtens bis zum Schluſſe
des Jahres 1855 bei der Regierung ſchriftlich anzumelden. Es können jedoch die
im H. 39 des Entſchädigungsgeſetzes zur Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17.
Januar 1845 vezeichneten Jntereſſenten den Entſchädigungsanſpruch noch während
einer anderweiten präkluſiviſchen Friſt von 3 Monaten durch ſchriftliche Anmeldung
vei der Regierung geltend machen. Auf einen nach Befriedigung dieſer Jn
tereſſenten etwa verbleibenden Ueberſchuß aber kann der Berechtigte, welcher die
Anweldung verſäumt hat, keinen Anſpruch machen wurden mit der Abände
rung daß der 1. October überall als Termin anzuſehen, und anſtatt der Beſtim
mung „Ende des Jahres 1855 beſſer binnen Jahresfriſt nach eingetretener
Geſetzeskraft““, zu ſetzen ſei, angenommen. (Schluß folgt.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 6. November 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Auf den Beſchluß vom 23. Octbr. im Betreff des Armenkaſſen1853 bittet der Magiſtrat, die Sache nochmals in en eer a e r

feſt, daß mit den aus der Fraction zu erreichenden Etatsſätzen nicht aus zureichen
ſei, und da doch jeder Etat einen möglichſt genauen Voranſchlag des zu Erwar
tenden abgeben müſſe, ſo werde das bei dem Armenkaſſen Etat abgelehnte Mehr
bedürfniß durch einen in den Kämmereietat aufzunehmenden außerordentlichen Zu

r e r r e zweckmäßiger ſcheine, denſelben gleich im
menkaſſen Etat zu berückſichtigen s wird demna iſeiner jetzigen Form beantragt. e e e e ne a

Die Verſammlung kann hierauf von dem Prinzip nicht abge igewiſſen Ausgaben und Einnahmen die Fraction e c r Br
weil ſonſt in der That Grundlagen dafür nicht da ſein würden. Demnach geneh
migt die Verſammlung daß das Brennmaterial nach den geſchloſſenen Contracten
in Ausgabe geſtellt werden muß, dagegen die andern Poſitionen nach der Fraction
Da nun aber nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß eine Ausgabe über die
Fraction hinaus höchſt wahrſcheinlich iſt und daß demnach im Hauptetat darauf
Rückficht genommen werden muß, ſo erklärt die Verſammlung fich einverſtanden
daß in den Armenkaſſen Etat die Summe von 2000 Thlr. für außergewöhnlich
Ausgaben unter Vorbehalt beſonderer Genehmigung im Fall der Verwendun auf

geſ d2 er Magiſtrat überſendet den Etat der Sonntagszur Prüfung und Feſtſtellung. Derſelbe ergiebt e S nreage ars 1008

Einnahme
14 Thlr. Sgr. Kapitalszinſen,
68 Schulgeld,69 Zuſchuß der Kämmerei,151 Thlr. 15 Sgr. Sa.

Ausgabe
25 Thlr. Sgr. Beſoldungen,
87 15 Unterrichtshonorar,
30 Utenfilien und Unterrichtsmittel,9 GHeizungsmaterial,

151 Thlr. 15 Sgr. mit der Einnahme gleich.
Es fand ſich nichts zu erinnern weshalb der Etat feſtgeſtellt wurde.
3) Die Rechnung der Moritzkirche pro 1853 wird, nachdem ſie geprüft und

richtig befunden worden der Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegt.
Auch die Verſammlung fand nichts zu erinnern.
4) Der Lieferant der Verpflegung für die Polizeigefangenen will den beſte

henden Vertrag nur prolongiren, wenn ihm zunächſt für die Monate November
und December 3 Sgr. pro Mann und Tag zjugebilligt werden, da er bei den wie
der geſtiegenen Lebensmittelpreiſen billiger nicht liefern kann.

Der Magiſtrat befürwortet dieſen Antrag und die Verſammlung ertheilt ihre
Genehmigung

5) Der Magiſtrat erwidert auf den Beſchluß vom 20. Octbr. in Betreff der
Reviſton des HundeſteuerReglements daß er zunächſt die angeregte Verpachtung
der Hundeſteuer Erhebung für eine ganz unausführbare Maßregel halte da es an
allem Anhalt für den Pächter und Verpächter fehle und endloſe Weiterungen ent
ſtehen müßten. Ebenſo könne er eine Herabſetzung der Steuer nicht befürworten,
da dieſe nur Luxushunde treffe und Wacht und Geſchäftshunde von der Steuer
gar nicht betroffen würden. Er wiederholt demnach ſeinen Vorſchlag in Bezug
auf die vorzunehmenden Reviſionen und den dazu zu bildenden Gratiſicationsfond
aus den für verheimlichte Hunde eingehenden Strafen

Die Verſammlung will hiernach von der Verpachtung abſtehen auch die Fort
dauer des bisherigen Steuerſatzes und die Bildung des beantragten Gratificarions
fonds genehmigen, ſchlägt jedoch vor, zu den Reviſionen auch die Armendiener,
ſo lange ſie ſtädtiſche Beamte find, mit heranzuziehen.

6) Der Magiſtrat beantragt zu genehmigen, daß der Vertrag über Jnſtand
haltung der Wege auf dem Gottesacker auf 1 Jahr gegen die bisherige Entſchädi
gung von 50 Thlr. prolongirt werde. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden,
jedoch unter der Bedingung, daß für Auffüllung eingeſunkener Gräben oder ſonſti
ge Nebenausgaben, Nachbewilligungen nicht beantragt werden.

7) Auf die dem Dr. med. Jacobſon wegen des bei ſeinem Hausbau in der
Promenade beabſichtigten Vorrückens geſtellten Bedingungen hat derſelbe gebeten,
ihm zu dem Riſalit 2 Fuß Vorſprung zu geſtatten und dafür zu genehmigen,
daß er das dadurch gewonnene Land an ſeiner weſtlichen Giebelſeite wieder abtrete,
auch daß die Fluchtlinie in der Kapellengaſſe abgeändert werde. Der Magiſtrat
will jedoch den Vorſprung von 2 Fuß nicht geſtatten, ſondern nur 1 Fuß ge
währen, im Uebrigen aber die Fluchtlinie nach der vorgelegten Zeichnung geneh
migen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.

8) Gegen den vorgelegten Schul KaſſenEtat pro 1855 fand ſich nichts zu er
ſaſgete er wurde deshalb zum Geſammtbetrage von 10,148 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf.
feſtgeſtellt.

9) Die Commiſſion, welche zur Berichterſtattung über den Vorſchlag zur An
legung neuer Straßennummern erwählt war, berichtete über verſchiedene Bedenken
bei dem vorgelegten Plane und beantragte, daß eine Commiſſion aus einem Mit
gliede der Verſammlung einem Mitgliede des Magiſtrats und einem der Polizei
direction gebildet werde, um die neue Aufſtellung nach den in dem Gutachten auf
geſtellten Grundſätzen zu revidiren. Die Verſammlung war damit einverſtanden,
wählte zu dieſer Commiſſion aus ihrer Mitte Herrn Wolff, und bewilligte gleich
zeitig die Koſten des Hrucks für die im Wochenblatt demnächſt zu bewirkende Be
kanntmachung.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Jacobs a. Crefeld, Kaiſer u. Werner a.
Berlin, Göcke a. Bag.Gladbach, Henning a. Elberfeld, Rollein a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld. Hr. Geh.
Rath v. Kahmdorf a. Breslau. Die Hrrn. Kauft. Winkelhoff a. Hannover,
Blochwitz a. Saalfeld, Roſenbaum a. Fürth, Stahl a. Leipzig.

Golädner Ring: Hr. Lieut. a. O. Meuſel a. Ansbach. Hr. Dr. jur. Greu-
ling a. Anclam. Hr. Gutsbeſ. Eckardt a. Rummelsburg. Hr. Kaufm, Hül
big a. Kaufbeuern.

Englischer Horf: Die Hrrn. Kaufl. Oſterloh a. Bielefeld Gravenhorſt a.
Hamburg, Buſch a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Rennert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hö
richs a. Barmen Lothi g. Heiligenſtadt.

Schwarzer äw: Die Hrru. Fabrikbeſ. Krach a. Suhl, Jordan a. Berlin.
Hr. Rent. Müſcher a. Leipzig. Hr. Bau Eleve Eisbein a. Magdeburg. Die
Hrrn. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Scharfe a. Limlingerobe.

Thüringer RahnhoſC: Sr. Canzleirath Adolph a. Salzwedel. Hr. Rech
nungs Rath Lenz a. Naumburg. Hr. Prof. Roth a. Bonn. Hr. Ritterguts
beſ. Simes a. Mecklenburg.



Yeklanuntmachnwuyge n.
Bekanntmachung.

Aufgebot eines Schatzes
beim Königlichen Kreis Gericht

zu Halle a. d. S.
Jn dem Friedrich Kohl'ſchen Koſſathen

Gute zu Harsdorf iſt Anfangs October er.
in der Mauer zwiſchen Küche und Hausflur
ein Topf mit verſchiedenen Gold und Silber-
Münzen aus dem 17. Jahrhunderte zum Wer-
the von etwa 90 gefunden.

Der unbekannte Eigenthümer, reſp. deſſen
Erben werden zur Anmeldung ihres Rechts,
bei Verluſt deſſelben, auf

den 12. Februar 1855
Vormitt. II Uhr oan hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim

er Nr. 5, vor dem Herrn Kreis Gerichts
Rathe Boſſe vorgeladen.

I. Abtheilung.

Wegen Aufgabe des Spinnunterrichts be
abſichtigt die Arbeitanſtalt der ſtädtiſchen Ar
menſchule eine Partie alter, noch gut e
ner Spinnräder zu billigen Preiſen zu verkau
fen. Kaufluſtige können dieſelben in Augen
ſchein nehmen, Leipzigerſtr. Nr. 1643 parterre.
Zugleich empfiehlt dieſelbe einem wohlwollenden
Publikum ihr Lager von wollnen und baum-
wollnen Strickwaaren aller Art zu ſoliden
Preiſen für den bevorſtehenden Jahrmarkt.
Firma der Bude: Arbeitsanſtalt der ſtädtiſchen
Armenſchule.

Alle Sorten Eylinder und Lampen-
ſchirme empfiehlt im Einzelnen und Dutzen

den billigſt G. Apel.Bair. Eckenſeidel kann ich jetzt zu noch
billigern Preiſen als bisher liefern.

G. Apel.

Die Vorſteherinnen.

V BDeachtenswerthe Erſchei
nung für jeden Vaterlandsfreund

Bei C. Geibel in Leipzig erſchien ſoeben
und iſt in jeder Buchhandlung zu haben

Kann Preußen
fernerhin neutral bleiben

Miussbodenglanzlack,
viel dauerhafter und einfacher als das Boh-

nen, verkauft erenEine ältliche Dame, die geneigt iſt bei an
ſtändigen Leuten mit einzuwohnen kann ſich
melden Geiſtſtraße Nr. 1251.

Güter- Verkehr.
Zur Uebernahme directer Güterbeförderungen nach allen Richtungen, nach den nahe und fern

gelegenen Städten, Doörfern, wie allen überſeeiſchen Plätzen, empfehlen ſich die Unterzeichneten
mit dem ergebenen Bemerken, daß durch ſie alle Aufträge auf das Schnellſte gegen nur geringe
Proviſion ausgeführt werden.

Cöthen, den 6. November 1854.
Das Speditions-, Commiſſions- und Agentur- Geſchäft

von Haase Hoffmann.Comtvir a d. Wahnhöfen.
Wir erlauben uns Jhnen mitzutheilen daß von unſern Leinen für Naumburg und Umgebung ein wohl aſſortirtes Lager nur durch

Herrn Moritz Schmid, Jnhaber der Firma E. Schortmann, daſelbſt unterhalten wird. Jedes Stück trägt den Stempel unſe
rer untenſtehenden Firma, und auf alle unſere mit derſelben verſehenen Leinen erſtreckt ſich unſere volle Bürgſchaft

„für Leinen aus reinem Handgarne“.
Von dem beſten Gewebe, der vorzüglichſten Bleiche werden Sie durch gefälligen eigenen Beſicht volle Ueberzeugung gewinnen.

Auftrag durch denſelben von 13 R an pr. St ück wird von uns prompt effectuirt.

Die Direction
Jeder

des „Herforder Vereins für Leinen aus reinem Handgeſpinnſte in Herford“ (bei Bielefeld).
In Bezug der obigen Mittheilung des Herforder Vereins, deſſen gemeinnützige Tendenz hinlänglich bekannt iſt, empfehle ich die Lei

nen Jhrer gefälligen vertrauensvoll perſönlichen oder ſchriftlichen Abnahme Jedes Stück iſt mit dem Fabrik Preiſe verſehen und die Silligkeit
der ausgezeichneten Waare mit ihrem ſchönen ſeidenartigen Glanze, aus dem obigen Vereine, ſoll das Fabrikat ſelbſt verkünden.

Naumburg a/S. d. 7. November 1854 FIoritz Schmäck,
Virma: O. Schortmanm-

iſt ſtets mit der vorzüglichſten Auswahl die Jah
und empfehle dieſelbe bei freundlicher billiger
Publikum als angenehme Reſtauration beſtens.

und Dairiſch- Hier Stube

reszeit bietenden Delikateſſen reich verſehen,
Bewirthung einem hieſigen und auswärtigen

Pfeſſersche Buchhancülunng.
Heymann's Taſchenkalender für Aerzte auf 185

mit Anhang: Alphabet. Verzeichniß ſämmtl. prakt. Aerzte, Wundärzte
ür u. 2r. Klaſſe und Geburtshelfer in Preußen, mit Einſchluß der Milit.
Aerzte in überſichtlichſter und zweckmäßigſter

durchſch. 1 W (ohne
iſt ſo eben eingetroffen Schöne Ausſtattung, reicher Jnhalt! Prämie: Romberg's
berühmtes Werk über Nervenkrankheiten.

n

Anordnung. Preis 1 mit Schreibpapier
Anhang 7 weniger),

So eben erſchien und iſt in IIalIe in
lung bei R. Niüihlmanm, M. Amtom u. A. zu haben
Die drei Preußiſchen Kegulative vom 2. u. 3. October d. J.

üb

Einrichtung des evangeliſchen Seminar, Präparanden und Elementarſchul-
Unterrichts.

Jm amtlichen Auftrage n zum Druck befördert von
ie

Geh. Reg. und vortr. Rath im K. Miniſt. d geiſtl. Unterr. u. Med. Angel

gr. 8. geh.
e

Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin.

der Wſeſferschen Buchhand-

er

Preis 77,

re

Hamburger Preßhefe
rntinwe
beſter Qualität wurde uns für hier und Um
gegend zum Verkauf übertragen. Täglich friſch
halten wir Lager bei Herren Gebr.
mann unter dem Rathskeller und Herrn E.
Deichmann Ober- Leipzigerſtraße.

Wiederverkäufern ſtellen die billig ten Preiſe

F. Laage Comp.,
Strohhofſpitze Nr. 2128b.

W Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt einem ho

hen hieſigen wie auch auswärtigen Publikum
anzuzeigen daß ich mein Bettfedernlager wie
der mit einer Ladung von allen Sorten fein
Zeriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Dau-
nen und Schwanfedern friſch aſſortirt habe

und empfehle ſolche hiermit zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Echt Holländ. Bücklinge
empfing ſo eben oltze.

Wegen Aufgabe ves Geſchäfts ſind mehrere
Kaufmannsutenſilien, ſowie verſchiedene Rauch,
Schnupftabacke und Cigarren mehrere Jnſtru
mente zu Fabrikpreiſen und verſchiedene Haus
geräthe, in Nr. 451 Kuhgaſſe hier des Mor
gens von 9 11 Und des Nachmittags von 2

4 aus freier Hand zu verkaufen.
Halle, den 7. November 1854.
Zu miethen geſucht wird eine Parterre Woh

nung mit circa 3 Stuben und Kammern und
hinlaänglichen Hof, Niederlag und Boden-
räumen. Anerbietungen bittet man an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
unter der Chiffre B. A- gefälligſt abzugeben.

Bei J. Guttentag in Berlin iſt ſo
eben erſchienen und in allen ſoliden Buchhand
lungen zu haben, vorräthig iu der Peſter
ſerschen Wuchh. in alle:
Ueber die Würde der Philoſophie

und ihr Recht im Leben der Zeit.
Nede beim Antritt des Rectorats

nC. J. Braniß.
Preis 5

Der berührnte Verfaſſer ſagt in ſeiner Vor
rede: „Aber einen Proteſt wollte ich aus
ſprechen gegen den Kern der Vorrede (zur
3. Aufl. der Stahl ſchen Rechtsphiloſophie),
der geeignet iſt, einen ſehr bedenklichen Einflußauf den Gang der öffentlichen Liſte et

Erziehung auszuüben.“ Dieſer Proteſt wird
nicht ohne Wiederhall bleiben.

25 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen
Gröbers bei C. Zeiſing.
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